	Zeichner
	 Sandrart, Johann Jakob von

	Titel
	Herakles (Herkules), ergänzt als Hydratöter (Musei Capitolini, Inv. 236)

	Ort
	 Dresden

	Institution
	Staatliche Kunstsammlungen Dresden: Kupferstichkabinett

	Inventarnummer/Signatur
	C 7178

	Maße
	 32,8 x 20,8 cm

	Zweck der Zeichnung
	Vorlage für Druck: Sandrart, Joachim von: Sculpturae Veteris Admiranda, Taf. b: Collin, Richard nach Sandrart, Johann Jakob von: Sandrart, Joachim von: Herakles (Herkules), ergänzt als Hydratöter

	Typus
	 

	Technik-Merkmal
	 Rötelzeichnung

	Technik-Instrument
	 

	Technik-Hilfsmittel
	 

	Technik-Material
	 Rötel

	Technik-Farbe
	 

	Technik-Bemerkungen
	 

	Datierung
	1679

	weitere Datierungen
	 1629 (Ebert-Schifferer 2001)

	generelle Ikonographie
	 Herkules tötet die Hydra von Lerna

	Iconclass
	94L322

	zentrale ikonographische Bestandteile
	 

	Iconclass
	 

	detaillierte Ikonographie/Motive 
	 

	Beschriftung
	links unten: J.J. de Sandrart fecit Romae A° 1679

	Besitzer
	Wagner, Gottfried (bis 1725)
August der Starke (Friedrich August I. von Sachsen (Kurfürst); August II (König von Polen) (1728-1733)
Dresden: Kupferstickkabinett (Salon d’Estampes) (seit 1728.08.22)

	Aufbewahrungsorte
	Leipzig: Sammlung Wagner (bis 1728)
Dresden: Kupferstichkabinett  (Salon d’Estampes) (seit 1728)

	Kommentar
	Sandrart, Johann Jakob (Regensburg 1655-1698 Nürnberg, 1679 in Rom) ist der Großneffe von Sandrart, Joachim und aktiver Mitarbeiter der Publikation Sandrart, Joachim von: Sculpturae Veteris Admirandae (1680) (Mazzetti di Pietralata 2004, S. 120-127, 370-375).  
Zur Provenienz: Die Zeichnungen des Sandrart, Joachim von und Sandrart, Johann Jakob von stammen aus der reichen Sammlung (10 202 Handzeichnungen) des Leipziger Baumeisters und Ratsherren Wagner, Gottfried (1652-1725), die schon von dessen Vater Wagner, Paul (1616-1697; Ratsherr, ab 1663 Bürgermeister von Leipzig) begründet worden war. Sie wurde von dessen Witwe 1728.08.22 an August den Starken  nach Dresden verkauft (Dittrich 1987, S. 8, 10). Das Datum des Ankaufs durch die Familie Wagner ist nicht dokumentiert, Dittrich, Christian (S. 14-15) erwähnt sie nach einem Ankauf von Zeichnungen 1713 durch Wagner, Gottfried, verweist aber auch (S. 11) auf den persönlichen Bericht des Sandrart, Joachim von in seinem Lebenslauf  (an: Teutsche Academie, Band 1, 1675, S. 13), wonach er vor 1675 in Amsterdam dem schwedischen Diplomaten Spiring, Peter zwei Alben italienische Handzeichnungen verkauft habe, weitere für 4 550 Gulden; Dittrich sieht „eine gewisse Verbindung beider Kollektionen“. 
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